
SCHÜTTE, ]05EF-FRÄNZ, SJ Valignanos DE  Missionsgrundsätze FÜr a  an Erster
and — Zweiter eilZ Storia Letteratura, 68) Edizıonı
dı Storl1a Letteratura Roma 1958 DE IN 591 Lat 7500.— B1 mam

Der eil wurde bereıts der ZM  e 3 9 1951, 345—347 besprochen, da
ich mich hier darauf beziehen darf.

SCHÜTTES Werk konnte nıcht einfach eiıne Darstellung festgestellter Grundsatze
SC1N. sondern mußte dıe gesamte Tatıgkeit Vs darstellen, soweıt dıe Festlegung
der Grundsätze ıhr 1e1 W  $ So weıtet sıch das Werk übertrieben
tast eıner Biographie Uus WAarT noch Jung (34 ahre) un TSt drei Jahre
UV! ZU Priester geweiht, als 1573 Visıtator aller Jesuitenmissionen in
Indıen wurde. ES WAar eın gewaltiger KRaum, auf den sıch se1InNe Jurisdiktion -
streckte, VOoO  } Athiopıen bıs nach Japan und den Molukken. Als Ausländer wurde

uber dıe dort lebenden un! 1m hl IDDienste ergrauten Missionare gestellt.
In dem Gebiete lebten Völker verschiedenster Art,. VO  - denen mıt seinen
Zeitgenossen 1M allgemeinen ine sehr nıedrige Meınung hatte, miıt Ausnahme
der Chinesen und Japaner, dıe i1hm als „Weiße“ erschienen un denen seine
besondere Sorge galt, weıl s1e füur das Christentum als besonders geeıgnet
erachtete.

Aufgabe des Vısıtators War C5S, das gesamte Missionsleben regeln, für cie
einzelnen Missionen dıe Regeln aufzustellen, nach denen s1e leiten
So stellt eın Summarıum auf für die indische Mıss1ıon, legte den Grund
für die damals beginnende China-Missıon Dann wandte sıch nach Japan.
Hıier seizte ı sıch, 1579 1n Kuchinotzu 1n Hızen (Fıgen) auf Kiushu
gelandet, be]l den vielen guten Abbildungen C  ware ohl auch ine Karte
gebracht gewesen! iın schweren Krısen den bısherigen Japan-Überen

Francisco Gabrat durch In Japan gab 65 damals dreı Hauptgebiete mıiıt
dreı Lokaloberen. Im ersten, 1 Westen der Insel Kıushu der Shımo (unter
dem. Lokaloberen Caspar Coelho), hielt 1mM August 1580 den ersten
Konsult ah und gab die ersten vorläufigen Bestimmungen. Bıs dahın reicht der

1Ibd Dann ging SE1N Weg nach dem zweıten Gebiet, Ost-Kı1ıushu, Lu1s
r o 1$ ÖOberer WAäT. ort hielt mıt en Missıonaren 1n Uzuki-Bungo 1m (OO)k-

tober 1580 den zweiıten Konsult. Die Krise WarTr überwunden. W ıe tief bereıts
damals 1n das Verständnıs japanıscher Verhältnisse eingedrungen WarT, zeigt
SE1IN Japankatechiısmus, den mıt Hiılfe früherer Bonzen verfaßte. Das drıtte
Missionsgebiet lag 1n Mitteljapan, 1m Gokina1 (Miyako), dem Gebiet des Oda
Nobunaga, siıch mıt dem dortigen Oberen Organtıno Gnecchı

oldo seinem Landsmann, noch besser verstand als mıt den Portugiesen und
durch dıe großen Erfolge froher Hoffnung gestimmt wurde. Hiıer hielt 1mM
Juli 1581 ın Azuchiıyama mıt den Mıssı:onaren eıinen drıtten Konsult. Anfang
September 1581 kehrte nach Bungo ZUrück, das Zeremonienbüuüchleiun
(Advertimentos) herausgab, In dem das Verhalten der Missionare 1n sieben
Kapıteln bıs 1Ns einzelne beschraeben wırd, die Miıssıon 1n die japanische
Gesellschaftsordnung einzureıhen. Zum Schlufß hielt noch eine kurze Visıtation
1m Shimo Im November 1581 chrieb dort entsprechend dem 1im Ibd
erwähnten Kegıimento für die Oberen das Regımento ftür diıe Patres 1n den
Residenzen, dazu ein 5Summarıo für dıe Gebräuche 1m Missionsleben, Katechu-
menat, Sonntagsdıienst, Begräbnis UuUSW. Endliıch hielt 1MmM Dezember 1581 1n

Nagasaki einen etzten großen Missionskonsult, be1 dem alle Verordnungen noch
einmal durchgesprochen und Einzelfragen entschieden wurden. Die Akten der

Tagungen werden eingehend besprochen und ın deutscher Übersetzung
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WiedergegebenJ Hinzu kommen dier MOla fü
und das Regimento für den Öberen des Shimo

den neuen ; Vizéprqvih_ziäl
SCH. behandelt dann noch die erste japanische (Gesandtschaft nach Rom und

Madrid, dıe urz VOoOr seiner Abreise organısıerte, da der Vorwurf erhoben
wurde, dafiß S1C] eine Mystifikation handle, und zeigt dıe Bedeutung dieser
Gesandtschaft Bezug auf dıe Methode Vs.

Das Schlußkapitel behandelt das Gesamtergebnis der Japan. VisitationAnschluß das dem Urdensgeneral vorgelegte Japan-Summarıium, das 1in der
vorliegenden Form TSt ın Indien geschrieben wurde. Es tragt das Datum
Cochin, den 1583 In ıhm werden zunächst and und Leute, Kaultur und
Religion beschrieben, dann der Zustand der Mission e1m Abschied Vs Die
folg. Kapıtel (6—30) behandeln praktische Missionsfragen. „Scheinlösungen“bezeıchnet dıe Ernennung eines Bıschofs un die Berufung anderer ÖOrden:
besonderes Gewicht wIr.d gelegt auf Seminare, Schulen, einheimiıschen Welt- un
Ordensklerus, Katechisten Dojoku) Verhältnis zwıschen Kuropaern un Japa-nıschen Helfern, vielerlei Eınzelfragen bzgl. der Leitung un besonders der
Finanzierung durch den Seidenhandel. Neu ist die Weiterführung der Motivıe-
runs. Die Besonderheiten werden eingehend erortert, unter Betonung der anders-
artıgen, eine besondere Anpassung ertordernden Kultur.

Im eil des Schlußkapitels zeıgt SCH. Aa us der Japan-Geschichte V dıe
noch 1n Japan begann, WI1E dem Beispiel Franz Xavers folgen suchte,

un bringt einen Rückblick auf den Es folgen zehn wertvolle, hier TS{-
mals veröffentlichte Dokumente mit we1l Berichtigungen und Krgänzungen ZUr
Frage der Schenkung VOoO  e} Nagasakı und Mogi dıe Kirche, dıe 1mM Buche e1In-
gehend besprochen wurde, und für die Gesandtschaft nach KRom, SOWI1e eın mıt
größter Sorgfalt durchgearbeitetes Regiıster (83 D

Wır stehen bewundernd VOT dem miıt Sorgfalt un wıssenschaftlicher Akrıbiı
gezeichneten, ıimposanten Bılde des genialen UOrganisators, der den Völkern des
ÖOstens und iıhren Kulturen ffen und unvore ingenommen gegenüberstand un
uns deshalb 1ın vielem gerade heute eın Vorbild seıin ann. Es lıegt mir ferne,
1er Ordensrivalitäten austragen wollen. ber fehlt dıie objektive Krıiıtik
der Maßfisnahmen, dıe doch auch ihre andere Seıte haben und In Einzelheiten
sachlich un geschichtlich beanstandet werden können.

Die anderen Orden sollten ausgeschlossen werden. War INaAan alleın, konnte
i1d  - ungehindert seine Pläne durchführen. Die Ordensleitung schien
Weisheit besıtzen, auch außerordentliche Maißnahmen, wWwWenn nötıg, gutzu-
heißen. Im Notfalle stand dem General der Weg ZU) Papste ffen. Wenn INa  -

mıiıt anderen zusammenarbeıtete, Warlr notwendig, einer höheren, und ZWAaTr
neutralen nstanz die letzte Entscheidung überlassen, dafß INa  - immer
damıt rechnen mußte, dafß VO:  - dem eıgenen Ideale Abstriche machen waren.
ber ıst das schließlich nıcht überall notwendig, andere Miıtarbeıiter inter-
essiert sınd”? Und die Spanier interessiert. Seit den Zeiten des Kolumbus
riıchteten sıch iıhre Augen auf dıe reichbevölkerten und hochentwickelten und des-
halb, WIEC Ina: annahm, tür das Evangelium besonders dısponıerten Gebiete
Chinas (vgl. BERNARD S] Les Phailıppines da Grand Archıpel de Ia Chine.
Tientsin 1936, un AÄux Portes de la Chine Das Streben nach dort blıeb
lebendig, besonders be1 den Miıssionaren. Als Las Casas 1539 VorT der Frage
stand, ob cn des Widerstandes der Conquistadoren seıne friedliche Mis-
S10n 1n Verapaz aufgeben solle, plante C nach Chıina zıehen UAN
CRUz Goronica. Lisboa 1567 221 r) Er War auch, der für Bischof Zumar-
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rasd Martiın de Valencıa un Domingo de Betanzos cA1€e FErlaubnis ZUT Fahrt
nach China erwirkte (ıhr Dankesbrıef Ar 21 1545 Col Doc Am XIIUL, 531)
Am 1544 hatte aul[ I1 den spanıschen Dominikanern und den anderen
Mendikanten die Erlaubnis gegeben, nach dem ostasıatıschen Festland und den
Inseln zıehen ARRENO: Fr Domingzo de Betanzos. Mexiko 1934,
245 S.) Der Drang der Orden nach den Philıppinen richtete sıch viel WCNISCI
nach diıesen Inseln mıi1t ihrer ungebildeten un: spärliıchen Bevölkerung als nach
den großen Reichen des (Q)stens Als 1U den Jesuiten als ersten gelang,
Japan und China einzudrıngen schlugen SiC den anderen d1ie Tore War
nıcht mehr als Menschen ertragen können” Hat das recht bedacht? are
nıcht TOLZ aller Vorteile Abschließung besser YECEWESCH unter dem Schutz

höheren Autorıtat 10 SCHMLCINSAMC Arbeıt WCI1L1 auch vielleicht VCI-
schiedenen Bezirken Japans versuchen”?

Nach W.AdrTr der Hauptgrund der Bekehrung für viele dıie ıimponi1erende Eın-
heit der Jesuiten gegenüber der Vielheit der Sekten Japan Aber WAar diese
Eınheit ıcht Eıinseitigkeit gegenüber der Eınheıt der Kırche, der viele
Wohnungen g1ıbt Uun: viele Arten geeınt der Laebe Christi? Mır 11l scheinen,

un 1LUTr hatten dıe Argern1sse vermıeden werden können die Japan
un (C'hına die Folge

Aus dem Seidenhandel Nn dıe JjJesulıten nach 1INCHN jäahrlıchen Gewinn
VO  w eiwa 6000 Dukaten be1l Bedarf VON uber Dukaten hne diıeses
Geld WAaTec die Missıon nıcht möglıch FECWESCH Aber anderseıts widerspricht
der kirchlichen Tradition SE1IL den urchristlichen Zeıten, die kirchlichen Bedürtf-

durch Handel finanzieren vgl Aazuı die Rechtsbücher, Z PRÜMMER
Manwuale Jurıs eccleszastıcı Freiburg 1920 96) Immer un wıieder wurde
den Klerikern der Handel verboten, vorher un nachher Wohl wurde annn und
Wann auch den Mıssıonen der Handel ZAU: Behebung Notstandes
laubt und WAdIC unrecht den Seidenhandel beanstanden, WCINN sıch
1er NUr arum gehandelt hatte übrıgen ber alles geschehen WalIc auf
andere Weıise die notwendiıge Finanzıerung sicherzustellen Vielleicht sollte w

Unternehmung des Nikolaus Trıgault S diıesem Zwecke diıenen, der 1618
dem Könıg C1IN Memoraiale einreichte, C1Ne allgemeinen Sammelvereın C111-

zurichten und die Bedürfnisse der Missionen decken vgl INC1INECEN Art
24 1934 284 {f) ber der Vorschlag verlief Sande, der Handel SINS

weıter und erregtie schwerstes Ärgernis Irotzdem \uSSCmMC WIr das Wort VOoO  -

BOXER unterstreichen (Fıidalgos the ast. The Hague 1948, F72): 1f they
made good NCY they pen ıt good’ works. Wır können den Handel nıicht
als etwas sıch Schlechtes verdammen.
Walberberg Benno Bıermann

VERVOORT PIETER Sıe Lanzen Monomotapa Eın Wanderjahr unterm Kreuz
366 Lndes Sudens Echter Verlag/ Würzburg

Wer kennt und liebt S1IC nıcht d1ie Reisebeschreibungen PIETER VERVOORTS,
angefangen VOL FEın Paar Stiefel wandert ZU)' Hımmel! Man greift deshalb
SCrn SC1NEM CUuUCNMHN Buch und hat Freude daran.

Allerdings 65 ist nicht C11106 unbeschwerte Lektüre WI1IC sonst. FKıne fremde
Welt mıiıt remden Menschen un anderen Freuden un Leiıden tat sıch dem
Erzähler tut sich dem Leser auf wollte C111 Missionsbuch schreiben E ıst
ıhm zweifellos gelungen Kaum C1MN Problem das nıcht gesehen dem
nıcht Stellung bezogen hätte den Nagel auf den Kopf getroffen
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